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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 12 Thlr. Wochen ⸗Abonnem. 5 Sgr., 
Be > Quartal incl. Porto 2½% Thlr. * Inſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 


Nr. 596. Mittag ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


37. Sitzung des Reichstages. (19. December.) 
1 . Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, Geheimer Rath Herzog 


Auf der Tagesordnung ſteht einzig und allein die dritte Berathung 
des Landes haushalts⸗Etats von Elſaß⸗Lothringen für 1875. 
Das Haus iſt in der unruhigen Stimmung, die ſich immer am letzten 

Sitzungstage unmittelbar vor dem Eintritt der Ferien einſtellt und allen 
weitläufigen Discuſſionen abgeneigt iſt. Die ſüddeutſchen Abgeordneten 
aben ein beſonderes Intereſſe an der Abkürzung der heutigen Verhandlung, 
um noch am Nachmittag in ihre Heimath abreiſen zu können. N 
Zur General⸗Discuſſion erhält der Abg. v. Schulte das Wort: Ein all: 
gemeiner Geſichtspunkt, der bei der Kürze der Zeit in der Commiſſion nicht 
erörtert werden konnte, veranlaßt mich, eine Bitte an die Reichsregierung zu 
richten. Wir find in Deutſchland gewohnt, das Verhältniß der Adminiſtra⸗ 
kon zur Juſtiz auf ganz feſte Grundſätze zu ſtellen. Nach den franzöſiſchen 
ſtitutionen war dieſes Verhältniß ebenfalls genau geregelt. Es hat aber 
an den Verhältuiſſen gelegen, daß die Inſtitution, welche im ſranzöſiſchen 
Rechte dieſes Verhältniß regelte, der Conseil d'état in der Weiſe, wie ſie 
in Frankreich beſtand, in Elſaß⸗Lothringen nicht bat zur Ausführun kom⸗ 
men können. Es darf daher wohl gegen die Reichsregierung der Wunſch 
a werden, ſie möge für das nächſte Jahr Sorge tragen, daß eine 
dem Conseil deétat analoge Inſtitution geſchaffen oder wenigſtens für das 
Verhältniß der Administration zur Juſtiz beſtimmte Grundſätze, wie ſie 
unſern deutſchen Grundſätzen und Zuständen entsprechen, aufgeſtellt werden. 
Ich bin a Merch daß es nur dieſer Anregung bedarf, damit dieſem von 
der großen Mehrheit des Hauſes ſicherlich getheilten Wunſche entſprochen werde. 
2 die Generaldiscuſſton wird darauf auf Antrag des Abg. Valentin, der 
in der Stellung von Schlußanträgen unermüdlich iſt, geſchloſſen. Ab 
Simonis (sur Geſchäftsordnung): Der ai Lasker bat geſtern die hier 
auweſenden Vertreter aus Elſaß wegen ihrer Enthaltung an den Berathun⸗ 
gen der Commiſſion mit harten Worten angegriffen. Ich hatte mich gleich 
fangs zur Genereldiscuſſion zum Worte gemeldet, um über dieſe Enthal⸗ 
tung dem Hauſe eine Erklärung mitzuthellen. Ich muß conſtatiren, daß mir 
durch den wiederum angenommenen Schluß das Wort dazu abgeſchn tten 
worden iſt. Der Präſident bemerkt, daß dies keine Bemerkung zur G 
chaftsordnung ſei. Der Redner hält ſich aber ſpäter dafür ſchadlos. 


i 
Hauſe abgelehnte Reſolution zurück, welche eine Verbeſſerung der Stellung 


Ki d. ein beſſerer Erfolg zu Theil werden wird. Inzwiſchen iſt nur zu 
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ma beſtehen im Niederrhein 1106 Schulen, alſo 2,05 


ere 
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eringe. Wenn man uns als Feinde des 1 Unterrichts betrachtet, 
15 das nur dahe 


t *. , 5 e 
A t ſeben. Wer ſich allein gegen den im Elſaß früher beſtehenden 
We * war der Herr Reichskanzler, welcher ſagte: lieber keine 
Öule, als eine ſolche, wie fie jetzt im Elſaß beſteht. Die Herren follten 
mur nicht blos nach den officiellen Berichten urtheilen, die doch von ſehr 
ntereſſirter Seite erſtattet werden, ſondern incognito im Reichslande reiſen 
und mit den Leuten ſeibſt ſprechen. Von 100 Gemeinden würden 99 ſagen: 
unſere Kinder lernen jetzt auch nicht mehr wie früher. 0 
„Der Abg. Duncler hat geſtern anerkannt, es hätten ſich im Reichslande 
Diele Kleriker der Schule aus reinem idealen Drange gewidmet. Nun warum 
t man ſie denn vertrieben? Warum bürdet man den Gemeinden doppelte 
und dreifache Ausgaben auf, um an Stelle der geistlichen Lehrer theurer be: 
ahlte weltliche anzuſtellen? Und da ſpricht man davon, die Regierung hätte 
die Lehrergehälter bedeutend verbeſſert! Das ſoll nun alles an Bin um 
amen der deutſchen Bildung, der deutſchen Wiſſenſchaft, der deutſchen Civili⸗ 
ation und der deulſchen Freiheit. Wie man von der Göttin der Gerechtig⸗ 
leit gejagt bat, fie hätte auf Erden leinen Plaz gefunden und ſei in den 
immel geflüchtet, jo ſcheint jetzt Bildung, Wiſſenſchaft, Civiliſation und Frei⸗ 
eit nirgend auf Erden mehr Platz zu finden, als blos in Deutſchland. Wir 
atten früher einen andern Begriff bon deutſcher Freiheit und Wiſſenſchaft; 
was Sie deutſche Freiheit nennen,“ entſpricht nicht entfernt dem Begriff, den 
man allgemein damit verbindet. Der Abg. Duncker bat als Correlat für 
den obligatoriſchen Unterricht den unentgeltlichen bezeichnet. Das iſt ein 
chlagwort, um die große Menge 15 verwirren, aber am Ende exiſtirt der 
entgeltliche Unterricht doch nicht. Wenn auch der Abg. Miquel geſagt hat, 
8 Geld würde nicht perſchwendet, jo muß man dennoch behaupten, das 
Geld wird wirklich verſchwendet, indem man die Lehrer, die mit 600 Franken 
zufrieden waren, verbannt und den Nachfolgern das Doppelte und Dreifache 
lt. Was nun den Punkt betrifft, daß die elſäſſiſchen Abgeordneten zu 
dem Etat keine Stellung . hätten, ſo iſt es niemals klarer geweſen, 
daß das Capitol und der Tarpeſiſche Felſen ganz nahe bei einander ſtanden. 
Jabre 1871 ſtellte uns der Herr Reichskanzler auf das Capitol, er 
nannte uns die Elite, die Ariſtokratie von Frankreich, der Tarpejiſche Felſen 
ar nicht weit entfernt — —. 1 
Präſident v. Forckenbeck: Ich muß dem Redner bemerken, daß dies nicht 
ir Sache gehört; der Abg. Simonis hat ſich zum Capitel 9: Oeffentlicher 
Anterricht u. ſ. w. zum Wort gemeldet. 
hi Abg. Simonis: Ich wollte mich nur gegen die Aeußerungen wenden, 
le der Abg. Lasker geſtern bei demſelben Capitel gemacht hat. . 
Präſident v. 3 Der Abg. Lasker hat ſeine Aeußerungen nicht 
bei dieſem Capitel, ſondern e des Antrages Windthorſt über die 
Landesvertretung gemacht. NER 9 
Abg. Simonis: Dann verzichte ich vorläufig auf das Wort. 
Damit iſt die dritte Berathung des Landeshaushalts für Elſaß⸗Loth⸗ 
* deen beendigt und es erübrigt nur noch die des Etatsgeſetzes ſelbſt, 
f en Einnahmen und Ausgaben mit 39,008,854 Mark balanciren. 
Utdauernden Ausgaben betragen 28,139,686 Mark, die extraordinären 
0,809,168 Mark. 
& bg. Simonis: Zu dieſem Gefetze, wie gleichzeitig ji dem betreffenden 
dia hatte der Reichstag eine Commiſſion von 21 Mitgliedern gewählt; in 
Ele Commiſſion wurden von den hier anweſenden ſechs Mitgliedern aus 
h be en en vier e a die jedoch ihre Betheiligung abgelehnt 
Anton .Wir ſtaunten ſehr, als wir die Verwunderung des Hauſes über dieſe 
ee Ablehnung gewahr wurden. Wir haben uns geweigert, in die Com⸗ 
wilfion einzutreten, weil wir den Reichstag nicht für competent erachten 
en, den Etat für Elſaß⸗Lothringen zu berathen, für ebenſowenig gms 
en als etwa zur Berathung des Etats für Baiern, für Würtemberg öder 
die aden. Wir mußten uns aber auch ſagen, daß der Reichstag gar nicht 
rat Zeit habe, um auch nur irgend wie igründlich und eingehend die Bes 
aldung vorzunehmen, ſowie ferner, daß wir vier unter einundzwanzig in 
sich Fragen eine verſchwindende Minorität bilden würden. ern. aben 
einige Mitglieder der Commiſſion angeboten, unſere etwaigen Mitthei⸗ 


| 


Breslauer 


Die tereſſen zu vertreten haben, daß, wenn wir blos als Partei gegen 


lungen entgegenzunehmen und in der Commiſſion zu vertreten und darauf 
ſind wir gern . gen. l 

Wir haben alle Mittheilungen und Aufklärungen gegeben, die man nur 
von uns begehrte. Aber uns ſelbſt an den Arbeiten der Commiſſion zu be⸗ 
theiligen und ſo die Verantwortung für das Budget auf uns zu nehmen, 
hielten wir uns nicht für berechtigt. Was uns weiter davon abſchreckte, war 
ein Blick auf das Budget ſelbſt. Die großen Anleihen, die nach den Inten⸗ 
tionen der Regierung auf das ſchuldenfreie Land gewälzt werden ſollten, er⸗ 
innerten uns an die graphiſche Darſtellung im Foyer des Reichstages, welche 
uns die Verwüſtungen durch die Reblaus anſchaulich macht. Es war dies 
Budget mit einer ſo ungeheuren Schuldenlaſt ein wahres Denkmal einer 
Dictaturverwaltung und ihrer ſegensreichen Folgen und als ein ſolches ſoll 
es auch erhalten bleiben. Hätten wir uns an der Berathung eines ſolchen 
Budgets betheiligt, wie hätten wir es unſeren Landsleuten kund thun können, 
daß wir keine Verantwortung dafür tragen? Die Organe für ſolche Mitthei⸗ 
lung fehlen uns gänzlich. ir haben in Elſaß⸗Lothringen weder öffentliche 
Verſammlungen, noch auch eine Zeitung, welche die Anſichten der Deputir⸗ 
ten vertreten könnte. Uebrigens haben wir in der That das Strehen gehabt, 
alle die Dienſte au leiſten, die wir mit Beibehaltung unſeres Rechtsſtand⸗ 
punktes leiſten konnten. Dies Streben ging vor Allem dahin, die bohen 
Koſten der Verwaltung berabzuſetzen. ie unverantwortlich groß dieſe 
Koſten find, können Sie aus dem einen Umſtande entnehmen, daß die badi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen bei einer Brutto = Einnahme von 30,000 Fr. 4,5 Procent 
Aubr enen ‚aufbringen, 711757 die elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen bei 
einer Bruttoeinnabme von 40,000 Fr. nur 3 Procent Zinſen bringen. Der 
Abgeordnete Lasker wird folgerichtig einen Antrag auf Verwaltungskoſten 
bringen müſſen, der vielleicht, weil er von ihm ausgeht, von Erfolg ſeiu wird. 


Abg. Lasker: Es thut mir leid, wiederholen zu müſſen, daß der Abg. 
Simonis auch heute zur Berathung des Etats Nichts neues beigetragen hat. 
Die elſaß⸗lothringiſchen Bahnen ſcheinen ihm nicht gehörig verwaltet zu fein: 
ſie gehören aber gar nicht in dieſen, ſondern in den Etat des Reichs, ſie ge⸗ 


bg. hören nur in dem einen Sinne hierher, als ihr Tarif zu Gunſten der Be⸗ 


wohner des Reichslandes jo niedrig geſtellt war, daß in Folge deſſen die 
Eiſenbahnen nicht productiv waren. (Hört!) Die Vertreter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen machen uns alſo den Vorwurf, daß die Reichsregierung aus ihrer 
Taſche den Unterhalt der Eiſenbahnen bezahlt und auf das Einkommen ver⸗ 
zichtet, damit die Bewohner billigere Fracht haben. Hätte Herr Simonis 
die Verhandlungen früherer Jahre mit derſelben Aufmerkſamkeit verfolgt, 
wie er dies thut, ſobald es ſich um unrealiſirbare Anträge handelt, ſo würde 
er wiſſen, daß aus Baden m erhoben worden find, daß man aus Reichs⸗ 
mitteln den neugewonnenen Mitbürgern Vortheile zuwende und dadurch die 
Eiſenbahnen anderer Länder ſchädige. Sodann hat Herr Simonis als zweiten 
Punct angeführt die frühere und die jetzige Forſtverwaltung. Hätte er ſich 
die Mühe genommen, ſtatt unfruchtbarer Proteſte dem glänzenden Vortrage 
unſeres Referenten zu folgen, ſo würde er entnommen haben, wie viel beſſer 
die Forſten jetzt verwaltet werden als früher. Wir dürfen uns hier auf die 


Gutachten von Forſtmännern berufen, daß die Klagen über die ſchlechte] 


Führung der Forſtperwaltung mit Thatſachen und Sachverſtändniß wider⸗ 
legt worden ſind. Er hat mir dann noch einen Antrag, den ich an die Re⸗ 
gierung bringen ſollte unterbreitet. ; 
im Haufe, ob fie haben errathen können, was das für ein Antrag fein fol. 
Was ferner die gewünſchte höchſte Controle über die geſammte Verwaltung 
betrifft, ſo hat ja der Herr Referent ſelbſt der Regierung eine Reviſion in 
dieſem Puncte empfohlen, und ich habe geſtern Abend noch dun wie e 
alle dieſe Beſchlüſſe haben auch einen vorbereitenden Zweck, damit die Re⸗ 
gierung den Rath des Landesausſchuſſes höre, ob und welche Verbeſſerungen 


angebracht werden könnten. 3 un 
Wir haben jetzt das Budget zu berathen; ich bin vollſtändig ſicher, daß, 


ahl] wenn in zukünftigen Jahren bei der Vorberathung des Budgets durch den 
Lanvesausſchuß eine i 


; erſtändigung des letzteren mit der Regierung ſtattge⸗ 
funden haben wird, wir beiden herzlich dafür danken werden, daß wir als⸗ 
dann auf eine materielle Prüfung verzichten und uns auf eine Reviſion 
werden beſchränken können. Werden daha beſtehen gebliebene Differenz⸗ 
punkte zwiſchen der Regierung und dem Landesausſchuß zu uns gebracht, 0 
werden fie gewiß bei uns volle Berüdfichtigung und Würdigung finden: — 
Dies iſt das Greifbare, Reelle, was Ihnen von uns und der Regierung an⸗ 
geboten wird, freilich keine Gelegenheit zu ſehr glänzenden und überaus laut 
5 enen Beſchwerden, aber ſachlichl doch ſehr guten Verhandlungen. 
Dieſen Weg wünſchen wir, möchten Sie gehen. Hr. Abg. Simonis ſagte: 
Wir ſind ja bereit geweſen, mitzuwirken, wir haben zwar in die Commiſſion 
nicht eintreten wollen, hätten aber jedem Mitgliede unſer Material gern zu 
Gebote geſtellt. Und zum Beweiſe hierfür hat er uns die allgemeinen Ge: 
ſichtspunkte vortragen wollen, welche ihn berechtigten, Herabſezungen in den 
Einnahmen zu fordern. Es iſt uns aber aus langen parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen zur Genüge kar, daß es kein beſſeres und leichteres Agitations⸗ 
mittel giebt, als indem man fordert, es ſoll ſehr wenig eingenommen und 
wo möglich auch ſehr wenig ausgegeben werden. Solche Anträge zu ſtellen 
iſt für uns völlig werthlos. Ebenſowenig hätte irgend ein Commiſſtonsmit⸗ 
glied einen — — dabei gehabt, den Briefträger zwiſchen Hrn. Simonis 
und der Commiſſion zu machen. Die Thüre war weit offen und nicht um 
Ibre Anträge war es uns zu thun, ſondern um Ihre ſächlichen Erörterun⸗ 

en. Daß Sie leicht Anträge binſchreiben konnten, darüber war gar kein 
Sweifel aber es iſt auch nicht hi geringite Verdienſt. 

Selbſt wenn Sie ſagen, dieſe und jene Steuer wünſchen wir abgeſchafft, 
ſo liegt darin weder eine Mühe, noch irgend ch beſonderes Verbienſt, aber 
in ſachliche Erörterungen einzutreten und überall nachzuweiſen, warum man 
dieſe Forderung ſtellt, darin liegt die eigentliche Aufgabe eines Volksvertre⸗ 
ters und nur 10 kann er wirken. Dazu haben wir Sie eingeladen, dieſe 
Einladung haben Sie nicht angenommen und ich muß deshalb erklären, 
daß das, was Sie gethan haben, eine Proteſtpolitik war, keine wahre Politik, 
keine Vertretung des Landes. Und die Herren find in ihrer Proteſtpolitik 
nicht einmal conſequent: wären ſie ez, jo hätte der Abgeordnete Simonis 
uns heute ſeine zwei Reden erſparen können. Dies iſt gleichfalls eine Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen, ich gebe gern zu, eine ſehr unproduclive, 
aber doch eine dem formellen Proteſt gegenüber, die wenn einem Rechte ver 

eben werden kann, dem Rechte wirklich pergiebt. Es hätte Ihnen Niemand 

bel genommen, wenn Sie, was freilich Geſchmackſache iſt, wie der Herr 
Abg. Sonnemann bei den einzelnen Poſitionen des Etats ſich betheiligt 
hätten, indem Sie dem Haufe Ihre Sachkenntniß zu Gebote ſtellten, und 
ſpäter bei der Abſtimmung, während die übrigen Muglieder ſich von ihren 
Sitzen erhoben, um den Etat zu genehmigen, in tapferer Weiſe, wie der Ab⸗ 
geordnete Sonnemann, ſitzen geblieben wären. (Heiterkeit) Glauben Sie, 
meine Herren, wir ſprechen nur zum Vortheil der Intereſſen, die Sie wahren 
ſollen. Denn wenn ich einem Gegner einen Schritt zumuthen ſollte, der 
mir ſehr zuſagt, jo wiſſen wir aus eigener Erfahrung: es giebt nichts Vor⸗ 
theilhafteres, als wenn diejenigen Gegner, die nicht mehr mit uns gemein⸗ 
ſchaftlich verhandeln wollen, ſich ihrer Theilnahme enthalten. 

Die Abſtinenzpolitik iſt ſo verderblich für Diejenigen, welche geil In⸗ 

artei 


ſprächen, ich Ihnen meinen ſchönſten Dank für Ihre Enthaltung abſtatten 
mußte, mit Ausſchluß derjenigen Reden, die wir doch anhören mußten. 
(Heiterkeit.) Aber wir haben in der That die Hoffnung gehabt, als Sie in 
dies Haus eintraten, es ſei Ihre ernſte Abſicht, auf Grund der Thatſachen 
eine Verſtändigung zu ſuchen. Die . von Elſaß⸗Lothringen ſind 
ſo praktiſche Männer, wie ich aus eigener Kenntniß weiß, daß ſie ſehr wohl 
ihre theoretiſchen Proteſte mit einer ic g die Hon Realpolitik zu ver⸗ 
binden wüßten, und deshalb habe ich auch die Hoffnung gehabt, daß Sie 
als die Vertreter von Elſaß⸗Lothringen dies Beides auch hier zu vereinigen 
wiſſen würden. Leider iſt es bei der Theorie geblieben und wir beklagen 
es, daß Sie praktiſch in keiner Weiſe an der nützlichen Thaͤtigkeit für Elſaß⸗ 
Lothringen Theil nehmen, und dieſen Vorwurf halte ich heute wie geſtern 
gegen Sie aufrecht. (Beifall.) 

Nachdem darauf das Etatsgeſetz in allen feinen Theilen und im Ganzen 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität angenommen worden iſt, 
berichtet noch Abg. v. s uttlamer (Frauſtadt) über verſchiedene Petitionen 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ich berufe mich aber auf alle Zuhörer 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
„ an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. > 


eitun 
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Montag, den 21. December 1874. 


aus dem Reichslande, aber fein Bericht geht im Geräuf der Unterhaltung 
die im Haufe geführt wird, völlig unter, 5 

Um 1 * wird die Fun geſchloſſen und die zächſte auf den 7. Ja⸗ 
nuar 1875 Nachmittags 1% Uhr angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht 
die dritte ag der Convention mit Rußland, das Geſetz betr. das 
Retabliſſement der Armee und Wahlprüfungen. 


Berlin, 19. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Prinzen Alexander der Niederlande, königliche Hoheit, den 
Schwarzen Adlexorden verliehen. 

Se. Mazeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Rath Knchlauch zu 
Roſenberg OS. und dem Pfarrer Kühn an der Allerheiligen⸗Kirch zu Erfurt 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Diviſions⸗Pfarrer Shtrmann 
der 13. Diviſion den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie em bis⸗ 
herigen Gerichtsſcholzen Pfeiffer zu Leubel im Kreiſe Wohlau das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des deutſchen Reichs die yon 
dem Herrn Biſchof zu Metz vollzogene Ernennung des Hilfspfarrers Nikoleis. 
Michel zu St. Johann von Baſſel im Bezirk Lothringen zum Titularkan⸗ 
nikus an der Kathedrale zu Metz genehmigt, und die von der Neulirch. 
Inſpection der Kirche. Augsburgiſcher Confeſſton zu Straßburg vollzogene 
Wahl des Bierbrauers Frick daſelbſt zum weltlichen Inſpector für den Be⸗ 
zirk dieſer Inſpection beſtätigt. 5 

Se. Majeſtät der König hat den Bankdirector von Koenen zum Haupt⸗ 
Bankdirector, und den Gutsbeſitzer Karl Bernhard Bohtz auf Schmagorei 
zum Landrathe des Kreiſes Weſt⸗Sternberg ernannt. 

Der Gerichtsaſſeſſor und Stadtrath a. D. Dr. juris Horaz Schultz zu 
Hannover und der Kreisrichter a. D. Wilhelm Weyde bierſelbſt find in 
Folge ihrer Uebernahme in die Staats⸗Eiſenbahnverwaltung zu Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren ernannt worden. — Der bisherige Baumeiſter Heinrich v. Lanci⸗ 
zolle zu Nauen iſt als königlicher Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 
— Der Rechtsanwalt und Notar Frauſtädter zu Chlau iſt in gleicher va 
Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Gleiwitz mit Anweiſung feines Wohn⸗ I 
ſitzes dafelbit verſetzt worden. — Die bisherigen Geheimen revidirenden Cal⸗ 
culatoren Klomp, Dietrich, Gütling und Webers ſind zu Geheimen 
Nechnungs⸗Reviſoren bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. — 
Der bisherige Gebeime revidirende Calculator Revers iſt zum Geheimen 
1 eviſor bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs ernannt 
worden. A 

Dem Ingenieur Peter Joriſſen zu Köln iſt unter dem 16. December 9 
1874 ein Patent auf eine Expanſions⸗ Einrichtung an Dampſmaſchinen mit 
Ventilſte uerung auf drei Jahre 7 — worden. — Den Maſchinenfabrikanten 

ngenieur Felix Tonnar zu Dülken und Kaufmann Wilhelm Hermes zu 
Fregeld iſt unter dem 17. December ein Patent auf eine Vorrichtung an 
. zur Herſtelluug einer feſten Selbkante auf drei Jahre er⸗ 
theilt worden. 

Berlin, 19. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] empfingen heute Vormittag 10 Uhr Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Albrecht von Preußen vor deſſen Rückreiſe nach Hannover. 
Nach den darauf folgenden Vorträgen der Hofmarſchälle fand um 
10¼ Uhr Vortrag des Militär⸗Cabinets und um 11%, Uhr der 
Vortrag des Civil⸗Cabinets ſtatt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] empfing geſtern 
den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen ER 
bei feiner Rückkehr aus St. Petersburg, und ertheilte dem Gefandten - 
für Japan die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. a . 
ISe. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen, ertheilte dem Profeſſor Schellbach Audienz und empfing um A 
12 Uhr den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht. 

Um 1 Uhr wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit dem Miniſter⸗Conſeil 
im Palais Sr. Majeftät des Kaiſers bei; Abends war Höchſtderſelbe A 
einige Zeit im Königlihen Schauſpielhauſe anweſend. (R.⸗A.) 1 

[Antwort des Kaiſers.] Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ zufolge iſt auf \ 
ein vom Commandeur des kaiſerlich ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 13, 7 
Oberſt Lermontow, am 8. December d. J., als am St. Georgstage, an Se. ’ 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer ehrfurchtsvoll gerichtetes Begrüßungs⸗Tele⸗ 
7 7 die eden (vom „Journal de St. Petersbourg“ in franzoͤſiſchem 6 

ext wiedergegebene) Allerhöchſte Erwiderung eingegangen: ; 1 
„Ich danke Ihnen, Ihnen und dem Regiment Mltär⸗ Orden, für den on 
foeben empfangenen Gluͤckwunſch. Ich weihe Meine Wünſche dem Wohl si 
| 
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ergehen des Regiments an dem Feſttage, an welchem Ich einen doppelten 
Antheil nehme, ſowohl als Chef des Regiments wie als Großkreuz des 
St. Georgsordens. Möge der erhabene Name dieſes Patrons des ſo 
ruhmreichen Regiments demſelben auch fernerhin als a en 0 
ilhelm“. N 
[Ein zweites Attentat gegen Bismarck.] Die „Nordd, . 
Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: Bald nach dem Kullmann'ſchen Attentat 
haben wir über einen anderen Mordanſchlag gegen den Fürſten Bib⸗ 
marck eine kurze Mittheilung gemacht. Da die Gründe nicht mehr 
obwalten, welche es rathſam machten, mit den Namen der Bethelligten 
und andern Einzelnheiten zurück zu halten, fo: laſſen wir eine volle - 
ſtändige Darſtellung des Falles hier folgen. 

Im September 1873, zu einer Zeit, wo biſchöfliche Hirtenbriefe - 
die Leidenſchaften gegen die in Deutſchand angeblich ſtattfindende Ber 
folgung der katholiſchen Kirche auf's Höchſte aufgeregt hatten, ging 
einem franzöſiſchen Erzbiſchof ein anonymer Brief ohne Ortsangabe, 
datirt vom 9. September 1873, zu, welcher folgendermaßen begann: 

Ich nehme mir die ehrerbietige Freiheit, Ihnen Folgendes auseinander zu | 
ſetzen. Wir haben in Preußen einen Elenden, welcher, nachdem er unſer 1 
ſchönes Frankreich an den Rand des Abgrundes gebracht hat, jetzt ſich nicht 
cheut, den Beſtand der chriſtlichen Familie zu vernichten. Seine Erbitterun 
gegen die katholiſche Religion kennt keine Grenze mehr und ich glaube, da 
es Zeit ift, dieſer Wuth einen Zügel anzulegen. — Ich willige ein, der Arm 
zu ſein, welcher das Ungeheuer treffen ſoll, vorgusgeſetzt, daß Sie glauben, 
daß Gott es mir verzeihen wird, wenn ich die Tage dieſes Elenden abkürze. 
— Merken Sie wohl, wenn Sie Willens find, mir die Geldmittel zu liefern, 
ſo wird dieſes Ungeheuer ſeine fluchwürdige Laufbahn geendet haben, ehe 
das 3055 1873 verfloſſen iſt. Ueberlegen Sie es wohl, es iſt Zeit, zu hate 
deln. Ich verlange für dieſes gute Werk 40,000 7 um meiner Frau 
und meinen vier Kindern ihren Lebensunterhalt zu ſichern, und 20,000 Franken, 
um die Sache zu einem guten Ende zu führen. Falls Sie einverſtanden 
find, mir dieſe Summe zu geben, wird Frankreich und unſere heilige Sache 
an Der Ungeheuer gerät ſein, % das Jahr 1873 abgelaufen 1 Um | 
den Clerus nicht zu compromittiren, bitte ich mit mir in folgender Weiſe zu ; 
correſpondiren les folgt ein ſinnreich ausgedachtes Chiffreſyſtem). Auf dieſe * 
Weiſe wird Niemand unſere Correſpondenz errathen können und ich würde 0 
Sie bitten, Ihre Bude nicht mit Ihrem Namen zu zeichnen, und vor Allem 


— 


muß das Aeußere Ihres Briefes die größte Einfachheit haben und kein 

Zeichen, daß derſelbe vom Erzbisthum kommt, an ſich tragen. * 
n e er Entſchließung genehmigen Sie, Monſignor, meine 

Geſinnungen, welche unſerer heiligen Sache böllig ergeben find. * 


i hr unterthänigſter Diener. 
Nachſchrift. Ich bite Sie, dieſen Brief aufzubewahren. 
Dieſem Briefe folgte ſofort ein zweiter, an denſelben Würdenträger 


adreſſirt, welcher folgendermaßen lautete: 1 
Ich habe die Ehre, Sie zu fragen, ob der Clerus die Abſicht hat, dem 5 
Briefe, welchen ich geſtern an Sie richtete, Folge zu geben. — 2 ie 
ſchicke ich Ihnen meine Photographie, damit Sie den Mann kennen, welcher 0 
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ch und unſere hei 
ich um Ihren heilige n Segen bitte, bin ich 
Lileſer Brief war rait dem Namen des 


R 


u. ſ. 85 
Abſenders, Duchesne 


- xoncelet, unterzeichnzt und gab am Rande die genaue Adreſſe: inch 


Seraing, Rue Lécpold. 

Der Erzbiſchof theilte dieſe Briefe ſeiner Regierung mit, die keine 
Zeit verlor, dezt Fürſten Bismarck zu benachrichtigen. 

Die von der belgiſchen Po izei mit Bereitwilligkeit angeordneten 
Nachforſchungen beſtätigten die Richtigkeit der angegebenen Adreſſe. 

In der genannten Wohnung lebte ein Handwerker des Namens Du⸗ 
chesne. Dieſer Mann hatte bisher ein unbeſcholtenes Leben geführt, 
war verheirathet, hatte Kinder. Nach dem Zeugniß ſeiner Behörde 

beſuchte er weder am Tage noch Abends das Wirthshaus oder Kaffee⸗ 
haus, gehörte einer anſtändigen Familie an, ging zur Meſſe und 
Beichte und machte überhaupt den Eindruck eines ernſthaften, geſetzten 
Mannes in guten Permögensverhältniſſen und von mittlerer Bildung. 
In der erſten Hälfte des Jahres 1873 hatte er mehrere Monate lang 
in einem großen Fabrik⸗Etabliſſement bei Aachen als Werkführer ge⸗ 
arbeitet und es gelang, von dorther Proben ſeiner Handſchrift zu er: 
halten, wonag die Identität der an den Erzbiſchof gerichteten Briefe 
als von ihm herrührend nicht mehr zweifelhaft war. Dagegen paßte 
die von ihm ſeinem zweiten Briefe beigelegte Photographie nicht auf 

ſeine Perim. Es gelang indeſſen, denjenigen zu ermitteln, welchen 
dieſe Phaographie darſtellte. Es war dies ein genauer Freund des 
Schreibes, welcher mit Letzterem früher in derſelben Werkſtatt gear: 
beitet hatte, Namens Gaudy und zur Zeit in Lille, Rue Bethune 
wohwaft. Daß beide im Complott waren, bedarf keiner Erwähnung. 
We der Erzbiſchof auf das Anerbieten eingegangen, fo hätte der 
frinzöſiſche Mordgeſelle die Geldſummen leicht erheben können, da die 
Lehnlichkeit ſeines Aeußern mit der überſandten Photographie ihn le⸗ 
gitimirt haben würde. Andererſeits lief er keine Gefahr im Falle der 
Entdeckung, da er alsdann den Einwand vorſchützen konnte, daß man 
ohne ſeine Genehmigung ſich ſeiner Photographie bedient habe, um 
ihn zu compromittiren. 

Im Laufe der Nachforſchungen ergab es ſich, daß am 21. Septbr. 
deſſelben Jahres der Duchesne in der von ihm früher angegebenen 
Chiffer einen dritten Brief an den Erzbiſchof gerichtet hatte, welcher, 
entziffert, folgenden Wortlaut hatte: 

„Ich habe die Ehre, Ihnen meinen Brief vom 10. d. zu beſtätigen und 
Sie zu bitten, mich Ihren Entſchluß wiſſen zu laſſen. Ich ſtehe zu ihrem 
Befehle. Ihr ergebenſter Diener 

Duchesne. 

Nachſchrift. Es iſt kein Augenblick zu verlieren, ſondern Zeit, zu handeln.“ 

Dieſe Sachlage, war ſo ernſt, daß eine Ueberwachung beider Indi⸗ 
viduen veranlaßt werden mußte. Es dauerte auch nicht lange, daß 
Duchesne ſich zu einer Reiſe nach Deutſchland rüſtete, ob mit oder 
ohne Fonds, iſt nicht bekannt. Im Augenblick der Abreiſe ging ihm 
indeſſen von einem Kameraden aus Deutſchland, bei dem angeblich die 

Aachener Polizei unvorſichtige Nachfragen gehalten, eine Warnung zu, 
daß er an der Grenze nicht ſicher ſein werde, und er zog es vor, ſeine 
Reiſe aufzuſchieben. 

Hier liegt alſo actenmäßig ein Complott vor, ausgeſonnen von 
ausländiſchen Fanatikern, ernſthaften Männern, unter Umſtänden, 
welche jeden Gedanken an eine Myſtification oder Gelderpreſſung aus: 
ſchließen. Es iſt von Angehörigen der ultramontanen Partei aus 
politiſchen Motiven ein Bündniß eingegangen, gegen Empfang einer 
Geldſumme von ausländiſchen Prälaten den leitenden Staatsmann des 
Deutſchen Reiches durch Meuchelmord um's Leben zu bringen. 

Kann man Angeſichts ſolcher Thatſachen noch im Ernſte behaupten, 
daß den gegen die Staatsgeſetze in Wort, Schrift und That ſich auf: 

lehnenden Geiſtlichen und Laien nicht eine Mitſchuld beizumeſſen tft, 
wenn die durch ihre Aufreizungen in ihrem Gewiſſen verwirrten Beicht⸗ 
kinder ſich zu Mordthaten verbünden? 

N Wir haben gehört, daß die ultramontane, auf alle Leidenſchaften 
des Volkes berechnete Preſſe dem katholiſchen Pfarrer in Kiſſingen 

bittere Vorwürfe gemacht hat, weil er einen Dankgottesdienſt für Er⸗ 
haltung des Lebens des Fürſten Bismarck abgehalten hat; es entzieht 
ſich aber unſerer Kenntniß, was die hoͤhere Geiſtlichkeit von dieſem 
Acte chriſtlicher und patriotiſcher Pflichterfüllung geurtheilt hat. 

(In gut unterrichteten Kreiſen,] wird der „K. 3.” von 
hier telegraphirt, erzählt man ſich als Grund zur Aufregung des 
Fürſten Bismarck noch Folgendes: „Die Polizei hat Bismarck unter 
der Hand mitgetheilt, daß fie einem Attentat gegen ihn auf der Spur 
iſt und hat ihn dringend erſucht, ſie in Kenntniß zu ſetzen, wann er 
ausfahren oder im Thiergarten ſpazieren gehen wolle.“ 

[Von Beginn der vorgeſtrigen letzten Sitzung im 
Arnim⸗Proceß] an ſtand im Hofe der Stadtvoigtei der Wagen 
des Polizei⸗Präſidenten v. Madai angeſpannt. Der Präſident war 
beauftragt, ſofort dem Kaiſer den Spruch des Gerichtes zu melden. 
Erſt nach 6 Uhr jedoch konnte der Wagen aus dem Thorweg den 
Weg nach den Linden nehmen. Ihm nach fuhr in ſeiner eigenen 
Equipage Graf Arnim nach dem Palais am Pariſer Platz zurück. 
Die Anſammlung der Menſchenmaſſen vor der Stadtvogtei war 
enorm. Nur mit Mühe vermochten die Schutzleute die Paſſage frei 
zu erhalten. Auch die Wettmanie war bei dieſem causus célèbre 
wieder im Schwunge. In den verſchiedenen Clubs, welche dem Sport 
huldigen, auch im adligen Caſino waren hohe Wetten auf Schuldig 
oder Freiſprechung gemacht worden. 

Wer vom Papfte ißt.] Ein Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ in Baden 
meint, die „Germania“ hätte doch wohl klug gethan, wenn ſie ſich erſt 
ſorgfältig nach der Entſtehung des Sprüchwortes „Qui mange du pape. 
en meurt“ erkundigt hätte, ehe f es (in einem bodenlos gemeinen Le tartike) 

egen das Deutſche Reich und ſeinen Kanzler ſchleudern zu ſollen glaubte. 

er Spruch habe keineswegs die ihm von dem Jeſuitenblatte gegebene figu⸗ 
liche Auslegung: „Wer dem Papſte Etwas nimmt, geht daran zu Grunde,“ 
ſondern iſt in entſetzlicher Weiſe mit vollſtändig wörtlicher Bedeutung ent⸗ 
ſtanden: „Wer vom Papſte ißt, ſtirbt daran.“ Der Correſpondent be⸗ 
richtet darüber Folgendes: 

„Der Spruch 3 aus der Zeit jenes „heiligen Vaters“ Alexander VI. 
Borgia, über welchen „Skandal der Chriſtenheit“ und „Nero der Päpſte“ 
Zeitgenoſſen und ſpätere Schriftſteller einſtimmig das Verwerfung zunlbell 

ausſprachen. Dieſer Papſt und ſeine Kinder wußten ihre Gegner mit dem 
ſchrecklichen Gift Aqua Tofana aus dem Wege zu ſchaffen. Die Argloſen 
erhielten Einladungen zu den Feſtmablen des Papſtes und nahmen den in 
feurigem Südweine genoſſenen Todeskeim mit ſich, fo daß eine ſolche Ladung 
ſchließlich einem Todesurtheile gleich geachtet wurde. Damals nun flüfterte 
ſich das zitternde Rom in bleichem Schrecken die Worte zu: „Wer vom 
Papſte ißt, ſtirbt daran!“ Bekanntlich ſtarb dieſer Alexander, „der (nach 
Guicciardini's Ausdruck) gleich einer giftigen Schlange die ganze Welt ver⸗ 

peſtete“, ſelbſt an Gift, das Prozeß An Pe Verſehen“ gereicht hatte. 
rnim. 

D. R. C. Berlin, 19. December. Heut Nachmittag fand die Verkündi⸗ 
gung des Urtheils in dem Prozeß Arnim ſtatt. Der Sitzungsſaal war übers 
üllt, mehr als an den ſechs Tagen während der Verhandlungen des Prozeſſes. 
Viele Abgeordnete, eine große Zahl 

der Arnim'ſchen Familie erblickte man unter den Anweſenden. Die Anklage⸗ 
bank war leer, am Vertheidigungstiſche erſchienen die Rechtsanwälte Dodhorn 
und Mundel. Graf Arnim, hieß e8, ſei in größerem Maße erkrankt. Um 
4% Uhr erſchien der Rechtsanwalt Munckel aus dem Berathungszimmer des 
Gerichtshofes zurückkehrend, ſprach einige Augenblicke mit dem Grafen Arnim ⸗ 
Schlagentin, der darauf ſofort den Saal verließ, um den Angeklagten, ſeinen 

Vater zu holen, da, wie es hieß, der Gerichtshof den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben ſoll, daß der Angeklagte der Publication des Erkenntniſſes 

beiwohne. — Um 5 Uhr 13 Minuten erſcheint Graf Arnim im Saal und 


beilige Sache mit demſelben Schlage rächen will. — 1 


von höheren Juriſten, viele Mitglieder 9 
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auf der Anklagebank Platz, von der er ſich erhebt, als der Gerichts⸗ 
hof in den Saal tritt. Nachdem der Gerichtshof Platz genommen, ergreift 
der Praͤſident, Stadtgerichts⸗Director Reich, das Wort. Wohl noch nie habe 
eine Verhandlung ein ſolches Aufſehen erregt, wie die gegenwärtige. Der 

rund liege zum Theil in der Perſon des Angeklagten Fahrt, zum Theil in 
ſeinem Amte, zum Theil auch in der Sache ſelbſt. Die mannigfachſten In⸗ 
tereſſen, Ehre, Patriotismus ſeien hier im Spiel. Alles aber, was für die große 
Menge von Gewicht ſei, komme vor dem Richter in Wegfall, für ihn 
ſei das Geſetz maßgebend. Die Handlungen, welche dem Herrn Angeſchul⸗ 
digten zur Laſt gelegt werden, ſeien zum Theil in Frankreich, zum Theil im 
anderen Ausland, zum Theil in Preußen begangen. Für die Thaten in 
dee ſei er als Botſchafter verantwortlich, als dieſer aber nach den 

eſetzesbeſtimmungen dem deutſchen Strafgeſetze unterworfen. in gleicher 
Meile feier für die im weiteren Auslande begangenen Vergehen als Deulſcher 
vor den Geſetzen des Deutſchen Reiches verantwortlich. Sein Gerichtsſtand 
und der Ort, an welchem ſein Verfahren den geſetzlichen Beſtimmungen zu 
unterwerfen ſeien, ſei das deutſche Gericht. Redner geht ſodann zu den dem 
Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen über, und re zunächſt zu den Cr: 
laſſen und Berichten, welche der Angeklagte geſtändlich mitgenommen, ſpäter 
aber zurückgegeben hat. Die Erlaſſe ſeien allerdings amtliche, aber gemiſchten 
Inhalts, fo daß fie auch zum Theil bisciplinarer und perſönlicher Natur ge⸗ 
balten werden. Dagegen ſei dem Angeklagten die bona fides bei ſeiner That 
nicht abzuſprechen. Das Vergehen des Angeklaglen ſei visciplinarer Natur, 
mit der Beſtrafung dieſes Vergehens habe aber der Strafrichter nichts zu 
thun. Aus dem letzten Grunde ſcheiden auch die unter Nr. II. der Anklage 
bezeichneten Schriftſtücke (Erlaſſe, welche der Angeklagte geſtändlich mitge⸗ 
nommen, noch hinter ſich bat) aus dem, dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Vergehen aus. Was endlich die dritte Serie anlange, die „Erlaſſe und Be⸗ 
richte, über deren Verbleib der Angeklagte keine Auskunft geben zu können 
erklärt“, fo könne der Gerichtshof nur mit dem römiſchen „non liquet“ Ant: 
worten. Bezüglich der Angelegenheiten mit dem „Echo du Parlament“, 
der Wiener „Preſſe“ und der „Spenerſchen Press. habe der Ge: 
richtöhof aus den von der Anklage beigebrachten Beweisſtücken nicht 
blos die ihm zur Laſt gelegte Thätigkeit nicht herausfinden, 
noch viel weniger, aber die daraus von der Anklage gefolgerten Schuldbe⸗ 
weiſe erkennen können. Endlich bleiben noch die 6 kirchenpolitiſchen Erlaſſe 
übrig. Die Anklage beſchuldigt den Angeklagten fie beſeitigt und fie unter: 
ſchaßen zu haben. Im Beſitz hat der Angeklagte die Schriftſtulcke allerdings 
gehabt, aber die rechtswidrige Aneignung fehlt. Aber trotzdem bat der Au: 
geklagte ſtrafrechtlich ei dadurch, daß er dieſe Depeſchen mit ſich genom: 
men und in ſeinem Koffer nach Berlin und auf Umwegen nach Carlsbad 
mitgenommen bat. Er hatte nicht in Berlin und auch nicht in Carlsbad 
daran gedacht, die Depeſchen dem Auswärtigen Amte zu übermitteln, obgleich 
er ihre enorme Wichtigkeit kannte. Er hat ſie aus Aerger über die ihm zu⸗ 
gefügte Kränkung zurückbehalten wollen. Dadurch hat er aber gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des § 348 des Strafgeſetzbuches Helle Aber den Documenten 
iſt wiederum der Begriff der Urkunden nicht beizulegen. Es greift deshalb 
die Beſtimmung des § 133 Platz. Angeklagter iſt deshalb überführt, dieſe 
Aktenſtücke vorſätzlich bei Seite geichafft zu haben. Mit Rückſicht auf die hohe 
Stellung des Angeklagten, der Wichtigkeit der Aktenſtücke, mit Rückſicht aber 
auf das obſervatmäßige Verfahren, weſches den Bolſchaftern eine Selbſtſtän⸗ 
digkeit in höherem Maße geſtattet, als den übrigen Beamten und 
welches mildernde Umſtände zuläßt, erkennt der Gerichtshof ihn der Urkun⸗ 
denunterſchlagung und des Amtevergehensfür nicht ſchuldig wohl aber des Ver⸗ 
9 7 0 gegen die öffentliche Ordnung ſchuldtg und verurtheilt ihn zu einer 

efängnißſtrafe von 3 Monaten unter Anrechnung eines Monats Unterſu⸗ 
chungshaft. Auch hebt der Gerichtsbof die noch über den Angeklagten ver⸗ 
hängten Freiheitsbeſchränkungen auf. Um 6 Uhr 10 Min. war die Publi⸗ 
cation des Urtheils erfolgt. N 

Der Teror des Erkenntniſſes lautet: 

Angeklagter iſt überführt: 

im Mai 1874 zu Berlin 13 amtliche kirchenzpolitiſche Aktenſtücke, welche 
ſich zur amtlichen Aufbewahrung an dazu beſtimmtem Orte befanden, 
vorſaͤtzlich bei Seite geſchafft zu haben. 

Vergehen gegen § 133 St.⸗G.⸗B. 

Bei der Strafausmeſſung kamen in Betracht 

A. als Schärfung gründe . 
a. die hohe Stellung des Angeklagten und die dadurch bedingten 
hohen Pflichten, 
b. die Wichtigkeit der Depeſchen⸗Serie I. und die aus ungeeigne⸗ 
tem Bekanntwerden ihres Inhalts drohende Gefahr. 
B. als Milderung s gründe hingegen : 
a. die am 28. Juni 1874 Inhalts des Correſpondenzfascikels 
ſtattgefundenen Rückgabe der Depeſchen, 
b. die durch den verleſenen Erlaß vom 21. December 1843 ſchon 
von Alters ber bezeugte Eigenmächtigkeit einer Anzahl diplo⸗ 
0 matiſcher Agenten in der Dispoſition über Archivalien. 

„Die eben angeführten Milderungs gründe ſind eben nur ſolche, 
nicht etwa Strafausſchließungs gründe. Die Depeichenrüdgabe war 
nur die Reparatur des zugefügten Schadens. Und üble Gewobnbeiten 
5 Unerlaubtes nicht etwa im Obſervanzwege zum Erlaubten um⸗ 
zuſtempeln. 


Zuletzt 
war noch die Frage der Anrechnung der vom Angeklagten erſtandenen 
Unterſuchungshaft 
§ 60 Str.⸗Geſ.⸗Buch 


Collegium hat nach reiflicher Erwägung geglaubt, die anfänglich maßgebend 
geweſenen Geſichtspunkte nicht zu den Ae machen zu ſollen, ja nicht 
zu den Seinigen machen zu können und die Strafe lediglich auf den 
Grund der in der mündlichen Verhandlung gewonnenen Sachlage erwägen 


zu müſſen. Es iſt denn aus allen vorgetragenen Erwägungen 
Im Namen des Königs 
erkannt: Y 
Daß der Angellagte, Kaiſerlich Deutſche Botſchafter z. D. Graf Harry 
von Arnim nicht der Urkunden⸗Unterſchlagung und nicht des Amtsver⸗ 


gehens, wohl aber des Vergebens wider die öffentliche Ordnung ſchuldig 

und deshalb unter Zurlaſtlegung der Koſten mit einer Gefängnißſtrafe 

von 3 Monaten zu belegen, wovon indeſſen ein Monat durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt A baben. 
Von Rechts egen. „ 

Rendsburg, 19. December. [Der Provinzial⸗Landtag! 

nahm heute den Antrag des Ausſchuſſes, welcher den offerirten Be⸗ 

trag von 400,000 Thalern zur Beſeitigung aller alten Anſprüche aus 


den ſchleswig⸗holſtein'ſchen Kriegskoſten als ungenügend bezeichnet hatte, |; 


mit 45 gegen 10 Stimmen an. Alle weitergehenden Amendements 


wurden abgelehnt. 

Hannover, 18. Dec. [Sperrung.] Wie die „Hildesh. Ztg.“ 
vernimmt, iſt dem Biſchofe von Hildesheim uunmehr der Gehalt ge: 
ſperrt worden. In Folge deſſen find die Zwangsvollſtreckungen ſiſtirt. 


Mannheim, 17. Dec. [Redacteur Berberich] vom „Pfälz. 
Bot.“ wurde wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung und 
Beſchimpfung der altkatholiſchen Kirche geſtern vom Schwurgerichtshof 
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. (Karlsr. Z.) 

Aus Baiern, 17. December. [Die Piſtole Kullmann's.] 
Ueber die Art und Weiſe, wie Fürſt Bismarck in den Beſitz der Kull⸗ 
mann'ſchen Piſtole gelangt iſt, berichtet der Nürnberger „Correſp.“ 
Folgendes: 5 

Der Fürſt hatte an den Staatsanwalt Rüdel das Erſuchen gerichtet, es 
möge ihm die Piſtole überlaſſen werden. Der Staatsanwalt, der nicht auf 
eigene Verantwortung handeln zu können glaubte, wandte ſich an die Re⸗ 
gierungs⸗Finanzkammer in Würzburg und dieſe hinwiederum an das Finanz⸗ 
miniſterium in München, von welchem der Beſcheid erfolgte: daß die Piſtole 
dem Fürſten um den n e Preis zur Verfügung ſtehe. So kam 
Fürſt Bismarck in den Beſiß der 4 DE Mordwaffe und der 
aieriſche Fiskus in den Beſitz bon — 1 Thlr. 20 Sgr. 

r mme 


5 7 — und läßt ſich entſchieden erſt im neuen Jahre ein bedeuten⸗ 


etwas Bedarf. Hafer flau, nur in 


erſte ze 
; fie Qualitäten berfäuflic. 
neuerdings mehr Beachtung. Son 


tige Hülſenfrüchte, als Ecbſen, Bohnen, 


nee y Were N NN 
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Heidekorn 2. ziemlich vernachläſſigt, nur feinſte Qualitäten für den D all 
gefragt. Rapskuchen anhaltend begehrt, ohne Abgeber. Klee ue; 
Bezahlt wurde: Weiß⸗Weizen per 170 Pfd. Brutto, ho fein 6 
Thlr., Fein bis , mittel &—6 Thlr., geringerer 5% —% blr. Br. 


== pr. Wspl. pr. 200) Pfd. Netto 75% — 74 73—721—71 55 
69,67% Tolk. Gelbweizen 57 Thlr. => pr. Wopl. 687 65% 


Thlr. bez. u. Br. Roggen 5½ —%——5 Thlr. = pr Wspl. 62—61 
60% 59½ Thlr. bez. u. Br., Ruſſiſcher ohne Handel. Gerſte per 1 
Pfd. Brutto in feiner Brauwaare 4½ Thlr. bez., mittlere 4½ — 4 Thlr., 
abfallendere 4½ —4 Thlt. bez. u. Br. Hafer per 100 Pfd. Netto 34 — 
—3 Thlr. bezahlt, galiziſche Qualitäten ohne Käufer. Kocherbſen per ! 
Pfd. Brutto 6%—% Thlr. bez. Mais 85—82½ —80 Sgr., je nach Qua 
lität bez. Rapskuchen 80 Sgr. per Centner Gd. Fodgen d per Bir. 
2% Thlr. Weizenſchaale 11 — 1 Thlr. Br. 


* Stettin, 19. December. [Markt bericht.] Im Waarenbandel hatten 
wir des nahenden Feſtes wegen ein ruhiges Geſchäft, bemerkenswerthe Um! 
ſaͤtze kamen nur in Petroleum, Schmalz und Hering vor. 

Petroleum. Unſer Markt hat ſich ſeit unſerm letzten Bericht für loco 
und für den Herbittermin eine Kleinigkeit feſter geſtellt. Das Geſchäft ſchließt 
indeß ruhig. Loco 3%, % Thlr. bez., 4 Thlr. Br., December 3%, 
Thlr. bez., 3% Thlr. Br., December⸗Januar 3%, 4 Thlr. bez., 3% Thlr. 
en . 11,50 Mk. Br., September⸗October 11,75 Mk. bis 

2 Mk. bez. 

Kaffee. Der Artikel verkehrte in ſehr ruhiger Haltung, wie in der Regel 
ſo kurz vor den Weihnachtsſeiertagen. Preiſe haben ſich nicht verändert, 
Notirungen: Ceylon, Plantagen 12 —12½ Sgr., Java, braun 134 —13% 
Sgr., gelb bis fein gelb 114 —12% Sgr., blank 1111 Sgr., grün 10% 
bis 11 Sgr., Cochin und Telliſherry 10—10% Sgr., Campinos und Rio gut 
1 Sarı reell ordinär 84—8% Sgr., ord. bis gering ordin. 8% 

is 7% Sgr. tranſ. 

Reis. Ziemlich leblos. Notirungen: Java Tafel⸗ 10, —11½ Thlr., 
Rangoon 44—4% Thlr., do. Tafel- 5% —6 % Thlr., Arracan 4% bis 5% 
Thlr., Vorlauf und Tafel⸗ 5½—6 Thlr., Bruchreis 4—4½ Thlr. tranjito. 

Hering. Wenn auch bei Schluß der Vorwoche das Geſchaft in Crown 
und Fullbrand ganz belebt war und Preiſe dafür ſich noch mehr befeſtigten, 
ſo iſt doch in den letzten Tagen der Verkehr darin ſehr ſchleppend geweſen 
und waren beſonders die übrigen Sorten Schotten wenig gefragt. Fullbrand 
wurde mit 13 ½, 2, % Thlr. tranſ. nach Qual. bezahlt, 13% —13 , Thlr⸗ 
gefordert, feinſte Qualität 14 Thlr. tranſ. gefordert, ungeſtemp. Vollhering 
11—12% Thlr. nominell, Iblen Crownbrand 9½ — 9 Thlr. tranſ. gefordert, 
Matjes und Mixed Crownbrand 8% —8% Thlr. tranj. gefordert. Jetthering 
bat, ſich im Preiſe behauptet, Kaufmanns⸗ wurde in Auction mit 910% 
Thlr., groß mittel I—10% Thlr., reell mittel 5% 6% Thlr. und klein mittel 
445 Thlr. tranſito gekauft. Neuer Sloehering, worin Einiges einpaſſirt 
iſt, matter 9% Thlr. tranſ. gefordert. 5 

Sardellen ſtill, 1874er 17% Thlr. gefordert, 1873er 25 Thlr. gefordert, 
1872er 27 Thlr. gefordert. 


G. J. Magdeburg, 18. December. [Marktbericht.] Mit Rückſicht 
auf die jetzige Jahreszeit hatten wir in dieſer Woche mildes Wetter, es fror 
nur leicht in den frühen Morgenſtunden und ſchneete oft, aber ſehr unbedeu⸗ 
tend. Die Stille im Getreidegeſchäft hielt an, die vermehrten Angebote konn⸗ 
ten daher ſelten benutzt werden, die Preiſe erhielten ſich nominell auf ihrem 
jeitherigen Stande. Wir notiren heute: 1 
Weizen nach Qualität 60 bis 65 Thlr. für 2000 Pfund ſehr geringe feh⸗ 
lerhafte Sorten 2 bis 3 Thlr. unter niedrigſter Notiz. 1 
ER 00 Man inländiſchen 58 bis 31 Thlr., ruſſiſchen 56 bis 57 Thlr. für 
2 fund. 
Gerſte, feinſte Malzſorten und Chevalier 68 bis 73 Thlr., Mittelſorten 2 
21 1 a geringe leichte Sorten und Futtergerſte 56 bis 60 Thlr. für 

und. 

Hafer nach Beſchaffenheit 62 bis 66 Thlr. für 2000 Pfund. f 

Hulſenfrüchte wenig gebannelt, Erbſen 65 bis 75 Thlr. Weiße Bohnen 
85 » 120 Thlr. Mais 54 à 57 Thlr. Wicken 64 à 68 Thlr. Blaue und 
gelbe Lupinen 53 & 57 Thlr. für 2000 Pfund. 

Ae unverändert wie in voriger Woche. 

Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer 181 KHK 
nach einander bezahlt. 

Rübenſpiritus loco 18% —18 Thlr. für 10,000 Literprocent bezahlt, pr- 
Jae 1875 in jedem Monat gleiches Quantum zu 54 Mark 50 Pf. 

e en. 
4 eforup 2% à 2% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 5 
Gedarrte Runkelrüben 6 Thlr. für 200 Pfund. i 
‚Deljaaten geſchäftslos. Rapps, Rübſen und Dotter nicht am Markt. 
Leinſaaten 80 bis 90 Thlr. für 2000 Pfund nach Qualität. 

Rüböl 18% à 19 Thlr. Mohnöl 48 & 50 Thlr. Leinöl 19% a 20% Thlk- 

Rappskuchen 5% à 5% Thlr. für 200 Pfund. 


Buenos⸗Ayres, 18. Nopbr. [Wollbericht von König, Rhodius 
4 Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 30. October e. Die politiſchen 1 
Wirren haben ſich inzwiſchen nicht geklärt. Es iſt noch zu feinem ernſtlichen 
Zuſammenſtoß der beiden Heere gekommen und läßt ſich deshalb immer noch 1 
keine Entſcheidung vorausſehen. Der Transport von Producten aus den 
Innern nicht allein per Carrete, ſondern auch per Eiſenbahn iſt mit Schwi⸗ 
rigkeiten verknüpft. Seit Anfang dieſes Monats find etwas größere Wollen 
fuhren eingetroffen, doch waren ſolche unregelmäßig und betrugen bis je 
im Ganzen nicht mehr als ca. 5000 Ballen gegen ca. 18,000 Ballen b 
Mitte November vorigen Jahres. In den erſten Tagen fingen Preiſe an, 
ſich etwas mäßiger zu geſtalten, als unterm 30. Ockober notirt. Als ſich 
aber nach und nach eine größere Anzahl Käufer einfand und Zufuhren an | 
einzelnen Tagen wieder weſentlich ſchwächer waren, wurden die früheren 
Preiſe von Neuem erzielt und ſeit 8 Tagen find zufolge der Nachrichten über 
den hohen Verlauf der Antwerpener November⸗Action weitere 3—4 D. 
mehr bedungen worden. Es herrſcht rege Kaufluſt, doch wird allgemein er’ 
wartet, daß ſpäter mit Eintreffen bedeutenderer Zufuhren billiger anzukom 
men ſein dürfte. l ; 5 

Die Beſchaffenheit der diesjährigen Wollen iſt als recht gut zu bezeichnen 
Die Wollen ſind durchſchnittlich von geſunder und recht kräftiger Natur, 
ſelten mit mageren Vließen vermiſcht, und viel weniger endig als in voriger 
Saiſon; der Rücken iſt zufolge des häufigen Regens ſehr rein und leicht 
leider läßt aber die Condition zu wünſchen übrig, indem bei ſehr vielen 
"ofen alle Bauchwolle und harte klunterige Theile mit den Vließen aufge: 
bunden ſind; indeß werden trotzdem dieſe Wollen ein günſtigeres Rendement 
da als in voriger Saiſon meiſtentheils gewonnen worden iſt. Sorgfältig 
behandelte, leichte, reine und kammfähige Schäfereien kommen häufiger no 
und wird vorausſichtlich der Süden der Provinz eine befriedigende Auswah 
davon liefern. Bis jetzt iſt aus dieſer Gegend noch wenig angekommen. 

Von alten Wollen treffen hin und wieder noch kleine Zufuhren ein, die 
ſich leicht verkaufen, aber niedrigere Preiſe als die neuen Wollen erzielen. 
Die rar 1 find inzwiſchen begeben worden, ein Kos von mehre⸗ 
ren hundert Ballen a 88 D. . 

Folgende Preiſe ſind heute als marktgängig zu bezeichnen: 


ö 


0 


Supra⸗ Wollen. 3337 D. 95--105 / 38 Fr. 2.302,50. 
Out ehe . . 32-34% D. 87— 95 = 23 & 2,13—2,30. 
ute Antwerpener ES 

ollen u 3032 D. 83— 86 3 5 Fr. 2,052, 10, 
Regul. Antwerpener 2 
„ 2931 D. 78— 82 4 Fr. 1,9323. 
len e . 27-29% D. 75— 77 25 f Fr. 1,8711. 
Lamm⸗Wollen, faſt kletten⸗ . E- e:! AN: 
frei, ſebr ſelten — — D. 85 95 J Fr. 2082 
Lamm⸗Wollen, mit mehr 2 5 8 f 
oder weniger Kletten. — — D. — — ES Fr. — 
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nin Middlesbro herrſcht noch wenig Leben, nur Puddle⸗Eiſen war für 
„pie Lieferung begehrt. Für fpätere Lieferung war unbedeutende Nach⸗ 
de und es fanden nur kleinere Umſätze ftatt. 


_ Berliner Börse vom 19. December 1874. 
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122 am, Breslau, 21. Deere. [Elſenbahnu 
der aus Reppen nach bier abgehende Zug bei Steinau verunglückt u 
erſt Nachts 2 Uhr hier eingetroffen. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
befand ſich auf dem Zuge. 8 \ 


Prioritäten und ihre Obligationen an deutſchen Plätzen in deutſcher Reichs⸗ 
währung ein, den öſterreichiſchen Gulden bei einem Courſe von 96% zu 7 
1 Reichsmark 92% Pfennig gerechnet, den Coupon ſonach mit 14 Mark 
43% Pf., die Obligation mit 577% Mark. 

Verſailles, 19. December. 


wieder hergeſtellt iſt. 

Paris, 20. December. Abends. 
rung morgen wegen der Beſchlüſſe über die Einſtellung des Prozeß 
Verfahrens in der Unterſuchung gegen das Comite „Appel au 
Peuple“ zu interpelliren. 
Einſtellungs⸗Beſchluß nur fauf die in zweiter Linie Angeſchul⸗ 
digten, während der Unterſuchungsrichter anderen Angeſchuldigten 
gegenüber, welche Deputirte oder Mitglieder der Ehrenlegion find, in: 
Dem „Droit“ zufolge hätte der Unterſuchungsrichter 
die Autoriſation zur gerichtlichen Verfolgung der Letztgenannten von 
der Nationalverfammlung verlangen wollen, die vorgeſetzte Behörde 
hätte aber ſolches nicht genehmigt. 

London, 19. Decbr. 


competent ſei. 


Nom, 19. December. 


Brüſſel, 19. December. 


Haag, 19. December. 


gen ſei. 


eine dreiwöchentliche Dauer. 
nicht den 15. Januar, ſondern den 1. Februar. 


Telegraphiſche C 
(Aus DB 


Berlin, 20. December, Nachmittags 1 Uhr. 
iemlich feſt, aber geſchäftslos. Courſe meiſt nominell. Creditactien 1394, 
ranzoſen 185%, Galizier 110, Lombarden 77, Nordweſtbahn 91 Gd., Pa: 

„d., Silberrente 68% bez. 
Bergiſch⸗Märkiſche 854, Köln Minden 127%, Rhein. 135% 
Ital. 67 Gd., Türken 43% bez. u. © 
Bank 155 Gd., Deutihe Unionbank 76% 
181%, Dortmunder U 
Hypotheken⸗Bank Spielhagen 142% Gd 


pierrente 63% 


Franzoſen“ 324. 


SE f 180. K. 187 an 


Näheres morgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(2 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Creditaetien 208 —208 , 
rdweſtbahn 338 G., Lauras 


Nationalverſammlung. In der heuti⸗ 
gen Sitzung wurde der Antrag, eine Enquetecommiſſion zur Feſtſtellung 
des für Algier in Anwendung zu bringenden Verwaltungsſyſtems ein⸗ 
zuſetzen, in zweiter Berathung angenommen. 

Paris, 19. December. Eine officielle Depeſche an die hieſige 
Geſandtſchaft der argentiniſchen Republik meldet, daß der Präſident 
Avellaneda die Truppen in ihre Heimath entlaſſen hat, da die Ruhe 


Die Linke beſchloß die Regie⸗ 


J (Schlußbericht. 
De 8080 3 


tar, Pholleraßh 4%, 


fair Bengal 4, fair god fair 

5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, ſair Smyrna 6%, fer Comer 
Amſterdam, 19. Dechr., Nachmittag. [Getreide markt.] 

er pr. März 277, pr. Mai 278. Roggen per März 190 


Ya: 

Amſterdam, 19. December. Bancazinn geſchäftslos. 

Antwerpen, 19. Dechr. [Petroleum⸗Martt. 
nirtes, Type weiß, loco 27 bez. und Br., per Decem 
r. Januar 26 ½ bez., 26% 


remen, 19. Decbr. 
loco 10 Mk. 90 Pf. 


Wien, 19. Decbr. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 
chen Eiſenbahn] vom 3. bis zum 9. Des 721 
Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Minder⸗ 
Einnahme 92,998 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar 1,915,116 Fl. 


Poſen, 19. Decbr. [Wochenbericht 
laufenen Woche einen ſehr veränderlichen 
Schneefall, Thauwetter und 
haben jetzt eine hinreichende N 
An den ausmärti 
ſich die Situation weni 


Schlußbericht. Raff 
2054 bez., 20 Ur. 


zufolge bezieht ſich der 
r., pr. Februar 26 bez., 26% Br., pr. Jauar⸗ 


December 1,219,485 Fl 


— 


Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Hong⸗ 
kong gemeldet wird, iſt das Packetboot „Pacific“ von der Pacific 
Steam =» Navigationd = Company auf der Rückfahr von Yokohama am 
17. d. M. in der Nähe von Hongkong verbrannt. 
ſonen von der Mannſchaft und wenige Paſſagiere ſind gerettet. 
Die Deputirtenkammer hat in ihrer heuti⸗ 
gen Sitzung die Vorlage betreffend die Nationaldotation an Garibaldi, 
ferner das proviſoriſche Budget für das erſte Quartal des Jahres 1875 
genehmigt und ſich ſodann bis zum 18. Januar k. J. vertagt. 
In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer erwiederte der Kriegsminiſter auf eine Anfrage des Deputirten 
Couvreur, daß die Regierung in dem Recrutirungsſoſteme keine Modi⸗ 
fifationen eintreten zu laſſen gedenke, namentlich aber die obligatoriſche 
perſönliche Dienſtpflicht nicht einzuführen beabſichtige. 
get wurde darauf mit 69 gegen 19 Stimmen genehmigt. 
Der Generalgouverneur von Niederlän⸗ 
diſch⸗Oſtindien, Loudon, hat feine Entlaſſung eingereicht, welche vom 
Könige angenommen iſt. Zu feinem Nachfolger iſt der jetzige nieder⸗ 
ländiſche Geſandte in Brüſſel van Lansberghe beſtimmt. 

Bukareſt, 20. December. 


Das Wetter hat in der abge⸗ 
arakter angenommen; leichter 
oſt wechſelten mit einander. 
chneedecke und find nunmehr genügend vor 
n tonangebenden Getreidemärkten hat 
Baris und England zeigte eine feſte Ten⸗ 
denz. Süddeutſchland blieb ſtabil; hingegen wurde Sachſen von heimiſchem 
Gewächs ſtark befahren, ſo daß der Export dahin gänzlich ſtockt und Preiſe 
Berlin und Stettin ſchließt nach einer vorüber⸗ 
en fe Wie es vorauszuſehen war, hatten 
oche eine ziemlich ſtarke Getreidezufuhr, namentlich waren 
either. Die ungünſtigen Berichte unſerer Ab 
gegenden haben dem dies wöchentlichen Geſchäftsverkehr eine flaue Ha 
verliehen; Exporteure hielten ſich vom Einkauf faſt gänzlich fern, Conſumen⸗ 
ten ſind mit Vorräthen verſehen und kaufen nur die beſſeren Qualitäten. 
Mit den Bahnen wurden vom 12. bis 18. December berladen: 210 Wiſpe 
21 Wiſpel Gerſte, 13 Wiſpel Hafer, 9 Wiſpel 


Roggen. Der Verkehr war der bevorſtehenden Feiertage wegen 
uternehmungsluſt fehlte. Auch von Auswärts ver⸗ 
3; in Folge deſſen waren Umſätze höchſt unbedeutend 
und beſchränkten ſich dieſelben ausſchließlich auf die ſpateren T 
Allgemeinen kann die Tendenz als vorherrſchend feſt bezeichnet werden, da 
verbältnißwäßig nur wenig Abgeber in dem Markt waren. Man hält jetzt 
die Preiſe ſpeculationsfähig und bleibt die 
Unſere Landmarktspreiſe ſind im 


Nur wenige Per⸗ 


attigkeit entſchieden feſter. 


Offerten jtärfer als ſeither. 


1 
10 
a 
* 


Das Kriegsbud⸗ 


* 
2 


288 Wiſpel Roggen 
izen und 45 Wiſpel 


4 


äußerjt gering, da jede U 


a — 
1 


23 


— 


Der Deputirte Jepureano hat eine 
Interpellation bezüglich des Geſetzes über den Verkauf von Spirituoſen, 
welches fremde Iſraeliten von dem Handel mit Spirituofen in den 
Landgemeinden ausſchließt, angemeldet und beantragt, daß der Cultus⸗ 
miniſter Maioresco bei der Beantwortung feiner Interpellation zuge⸗ 
Dem Kammerpräſidenten, Fürſt Ghika, wurde von der Depu⸗ 
tirtenkammer einſtimmig ein Vertrauensvotum ertheilt. — Im Senate 
hat Deſchlin die Vorlegung der diplomatiſchen Schriftſtücke über die 
abzuſchließende Handelsconvention und wegen Regulirung des eiſernen 
Thores beantragt. 


Telegraphiſche Privat- Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
x Berlin, 21. December. Die Reichstagsſeſſion beanſprucht wegen 
Erledigung des Bankgeſetzes, des Civilehegeſetzes und der Finanzgeſetze 
Die Einberufung des Landtages erfolgt 


rovinz Käufer fir Sommerter⸗ 

Verhältniß zur Börſe hoch und läßt 

ſich Kündigungswaare nur ſchwer beſchaffen. Die kleine Ankündigung fand 

für auswärtige Rechnung prompte Aufnahme. Man zahlte 

December⸗Januar 50—50% Thlr., Januar⸗ 

F led und April⸗Mai 149—150, 
o. 


In der Situation des dieswöchentlichen Spiritusmarktes iſt 
keine Aenderung eingetreten. Es beſteht andauernd eine reſervirte 
igen ſich indeß jetzt mehr Nehmer als Abgeber, da man im Allgemeinen 
daß Preiſe zur Baiſſeſpeculation gefahrdrohend find. Anfangs 
en mehrfach vorgenommene Realiſationsverkäufe Preiſe etwas 
at ſich der Markt merklich befeſtigt, da der kleine R 
ufordres berbeiführte. Sommertermine wurden im Ve 
ziemlich ſtark gehandelt, während die nahen Sichten nur in unbedeukenden 
r kamen. Unſere Brennereien ſind in vollem Betriebe und hatten wir 
in dieſer Woche anſehnliche Zufuhren. Dieſelben werden ausſchließlich zur 
Ankündigung verwendet, welche von Spritfabrikanten prompte Aufnahme 
fanden. Für Sprit hat die Nachfrage merklich zugenommen, wodurch die 
biefigen Spritfabriken im vollen Betriebe find. Der Markt ſchließt feſt. 
Man zahlte December 174 —17 76, Januar 17% —17%, A 
181876, Mai 186—18%4—18%, Juni 18% — 18. — 
—19%—19% Thlr. pr. 10,000 pCt. Tralles. 
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bruar und Februar⸗März 
ai⸗Juni 151—152 Reichs⸗ 
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[Privat⸗Verkehr.] 


© Breslau, 21. Decbr., 9 Ubr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
eutigen Markte war im Allgemeinen ſchleppeud, bei ausreichenden Zufuhren, 
reiſe zum Theil niedriger. 5 1 a f 
Weizen, in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 5% bis 
6% Thlr., gelber 5% bis 6% 4 blr. feinſte Sorte üb 
en, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., 


ezahlt. ‘ 
erfte mehr Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr., weiße 5% bis 7 ö 


[ BEN". ; 
N unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% —5 % bis 51%, Thlr. 


1860er Looſe 109%, 


ez. u. Gd., Disconto⸗Commandit 
„ Laurahütte 134%, Preußiſche 


ukfurt a. Wi, 19. December, Nachmittags 2 Ubr 20 Mn. IS chlu r 
eourſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do. 95% 
Heſſ. Ludwigsbahn 131. 


er Notiz bezahlt. 


Wiener do. 106%. 


rden“) 134%. Galizier 256%. Slifabetdbahn 202%. Nordweſtbahn 158%. 


bibalbabn — 


Auſſiſ 
Wechs 
Looſe — Baubank —. 
Contremine drückt. 


t, pr. 100 Kilogr. 6 bis 7% Thlr. 
Wicken matter pr. 100 Kilogr. 5% bis 5%/ T 
Lupin en ohne Zufuhr, pr. 


Oregon 23%. Credit⸗Actien“) 243. Erbſen mehr offerir 


Aufl. Bodencredu 89%, Ruſſen 1872 98%. Giberrente 68%. Pavierrente 
83%. 1860er Looſe 109. Id er Looſe 168%. Ungar. Schagw. 89%. Raabe 
Grazer 82%. Amerikaner de 1882 97%. Wormitänter Bankverein 388%. 
Deutſch⸗omert. 86%. Prov. Dieconto⸗Geſeuſchaft 79%, Bruſſeler Hant 105% . 
Berliner Bankverein 83%. 
Rativralbant 1049 ½. Meininger Bank 96%. 
Continental 80 . Sudd. 
Bonfe —. Rockford 15%. 


bir. 
100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Thlr., blaue 


verändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 
Delfaaten gut behauptet. 
Schlaglein in ruhiger Haltun 


Schlag⸗Leinſaat 
Minter⸗Raps 
Winter⸗Rübſen 
Sommer⸗Rübſen 


4, bis 5 Thlr. 


r 


. u Effectendau 4 
mmobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia —. 1854 
| KRhein-Nabe-Bahn —. Schiff ſche Bank — Neu 
Anleihe —. Ungarlooſe 95%. Köln⸗Minden⸗Looſe —. f 

ba Schlef. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
Wien⸗Pottendorfer 


8 
amm netto in Thlr., 
5 — 8777 
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Meininger Loofe —. 
Neue ungar. Schatzb. 88%. 


888 


ſchleſiſche 80—82 Sgr per 50 Kilogr. 


*) per medio reſp. p 
Still. Creditactien 


Leindotteer 7 
Raps kuchen ſehr feſt, 
Leinkuchen unverändert, 
Kleeſaat unverändert, ro 


er 0. 
gedrückt. Fonds und Bahnen behauptet. Banken 
elwas beffer. Geld flafſ en 


. 2 hlefiihe.108—110 Sgr. per 50 Kilogr. 
Börfe: Creditactien 242%, Franzoſen 324, Lom⸗ 


e ruhiger, ordinäre 1414 Thlr., mittete 


Nach Schluß 


barden 134%, 
Frankfurt 


98 Darmſtädter Bank 
verein 85%. dio. Wechslerbank —. 

. Hahn'ſche Effectenbank 116%- 
taatslooſe 96%. Ziemlich feſt bei geringem Geſchäft. 
323%, Lombar⸗ 


uß⸗Courſe.] Hamb 


Ungar. 
47% dar der Börſe: Creditactien 243, Franzoſen 


1 8 } 
amdurg, 19. December, Nachmittags. (S 
⸗Prämien⸗Anleihe 109. Silberrente 68%. 
dto. 1860er L or! 


Halierifche tente 67%. Verein 
dio. II. Emiſ. —. 


Staats 
208. 
ae 8, Cem b 800 
e 4 mmerzb. 
Be ial⸗Disconto⸗Bank 4 
5. che Landmannb. —. 
bank —. 64er Ruf. Pramien⸗Anleihe —. 
merikaner de 188 93 4 Koln⸗ M. ⸗St.⸗Actien 1 
s Ücien 136. Bergiſch⸗Markiſche 86. 


Hamburg, 19. December. i 
auf Termine ftill. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 1260pfd. 
pr. Dechr. 1000 Kilo nenn 189 Br., 187 Gd., pr. Dec.⸗Jan. 1000 Kilo netto 


ochfeine 16½ Thlr. pr. 50 


14815 Thlr., feine 157 —16 X 
15 Abi, „feine 157 6% Tbl., mitte 177—19 


wach offerirt, ordinäre 1 
a feine 22 Thlr. pr. - 
miag, 10-11 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. unverſteuert 
Thlr., Hausbacken 8% bis 3% Th 

Weizenkleie 3½—37½ Thlr. 


Nordweſtbahn —. 

ürt a. M., 20. December, Nachmitta 
Wiener Wechſel —. Franzoſen 328%. Böh 
barden 134%. Galizier 256% . 
Oberheſſen —. 


Effecten⸗Societät.] 
Weſtbahn 208%. Lom⸗ 
Nordweſtbahn 159. 
%. Papierrente 63% 
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Eliſabethbahn 2024. 
Creditactien 243. 
Ruſſiſche Bodencredit —. 1860er Looſe 109%. 1884er Looſe 168%. 
Ungar. neue Schatzanw. —. 
Deutſch⸗öſterr. Bank 86%. 
ationalbank 1046%. 
Raab⸗Grazer — 


Ibis 9, Thlr., Roggen⸗ fein 
ee 14—44 
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Norddeutſche Bank 144% .| Welter 
92 2 December 20. 21. 


Bank 43%. dio. neu 
. Union — Wiener Union 
66 er Ruſſ. Brämien-Anleibe —. 
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wie die Großen von dem Nahen des Chriſtfeſtes bisher nur ſchüchtern und 


AGs 0 eure Core 11 auf den 
And verwaiſten Kinder, 0 Alter 
n eb Sanftaften a bergen, geſprochen fein. Haben die Kleinen 


BER * ” #- 4 N N N £ 5 


6 G le h arc (ic unc ap merne To ea 
i ili ttesſpru e ich au r m meine 75 gefal⸗ 
A ee d und Mädchen vom zarteſten Alter an, 


naben 


vertraulich unter einander geredet, ſo jauchzen ſie heute, da die erſten gottes⸗ 
dienſtlichen Weihnachtstöne in ihre Herzen gellungen haben, mit unverhal⸗ 
tener Sehnſucht dem Feſte entgegen. 2 [2206] 
Ja es nahet mit jedem Tage mehr das Feſt der Erbarmung Gottes, das 
Feſt wohlthuender Chriſtenliebe, das Feſt mit feinen vielen Segenstiſchen für 
ie Ki elt. 
2 ee denkt, da ſchafft und arbeitet in aller Stille die elterliche 
Liebe, um glückliche Kinder noch glücklicher zu machen. Zwar fröhlich in 
Hoffnung, aber doch nichi ohne Sorge richten jetzt meine vielen Waiſen ihre 
Blicke auf mich. Die armen Kinder! Sie abnen nicht, daß ich nichts habe, 
um ihnen, wenn auch uur eine beſcheidene Feſifreude bereiten zu können: 
aber etwas habe ich doch und zwar ein bittendes Wort in die Chriſtenwelt 
inein und ein betendes Wort nach Oben zum Vater aller Wittwen und 
iſen und dieſes Wort trägt meine und meiner Kinder Sorgen in den 
Himmel hinein, wein ſie nach dem Willen Gottes gehören. So will ich 
denn meine Seele ſtille ſein laſſen zu Gott, der mir hilft und dies bisher 
während meiner swanzigjährigen Pflege von Waiſen ſo treulich gethan hat. 
War mir dos Weihnachtsfeſt um meiner Kinder willen zuerſt immer ein 
rechtes Sorgeneſt, ſo macht es doch der treue Gott mit jedem Tage mehr 


BRESLAU, im December 1874. 


und mehr duch die erbarmende Chriſtenliebe zu einem ſeligen Freudenfeſte, 


ſo daß ich a 


Hausaltare gerab verkündigen konnte, abermals 


jedem heiligen Weihnachtsabende den harrenden Kleinen vom 


hat der Herr fen Wort er: 


füllt: ich vill euch nicht als Waiſen laſſen, ſiehe ich komme zu euch! 


Getrot entſende ich mein bittendes 


Wort, für die vielen Waiſen, die ich 


flege, lebe und erziehe, jo wie für arme greife Wittwen in einem beſonde⸗ 


4 


ren 


Smariter-Hauje an bekannte und unbekannte Liebe in der Welt. Der 
Herr ‚Pgleite es mit feinem himmltſchen Gnadenblicke! 
si 


einen im Poſenſchen, am 1. h. Adventsſonntage 1874. 
Strecker, 
ev. Pfarrer und Anſtaltsvorſteher. 


H. Jaeckel, 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 1871er, 70er, 68er Bordeaux⸗, 


Moſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine. 


Ohlauerſtraße Nr. 19, 


Rhein ⸗, 
8060 


Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 


cereiwaaren, Cigarren, 


Wein, Liqueure, 


im Einzelnen zu den billigſten Engros⸗ 


preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere Sanum e 


aufmerkſam gemacht. 


Statt beſonderer Meldung. 

Es bat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, geſtern Abend 8 7 Uhr 
meinen innig geliebten theuren Gatten, 
den Fabrikbeſitzer 


Herrm. Louis Hentſchel, 


im 39. Lebensjahre nach längeren 

ſchweren Leiden von dieſer Welt ab⸗ 

zurufen. b 2410 
Im Namen der Hinterbliebenen 

bittet um ftille Theilnabmeß 

Bertha Hentſchel, geb. Felgner. 
Silberberg, den 19. December 1874. 

x Beerdigung: Dienstag Nachmittag 


. Stadi-Theaier. 


Montag, den 21. Dec. Zum 6. Male: 


Mit neuen Decorationen, Coſtümen 
u. Requifiten: „Die ſieben Raben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 


und Tanz in 3 Akten und 14 Bil- 
dern von Guſtav Karpeles. uſik 
von Carl Götze. (Regie: Hans 
Ravené.) 


Lobe - Theater. 


Montag. „Mamſell Angot. 


Thalia - Theater. 


Monkag, den 21. Dechr. Bleibt die 
Bühne wegen „Generalprobe“ zu 
„Klein⸗Däumling, W mit 
dem langen Haar und Riquet 
mit dem Schopf“ geſchloſſen. 

Dinstag, den 22. December. 
1. Male: „Klein Däumling, 
. mit dem langen Haar 
und Riquet mit dem Schopf.“ 
Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen 
nach den 3 gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
vom Kapellmeiſter Herrn Grund⸗ 
mann. , [8071] 


SE Als wundervolles und reizen- 
des Weihnachtsgeschenk “Ya 
empfehlen wir Hellographen oder 
Lichtdruck-Apparate zur Selhstan- 
fertigung von Photographien. 
Dieser Apparat copirt Zeichnun- 
en, Holzschnitte, Buch-, Stein-, 
tahl- und Kupferdrucke mit den 
zartesten Schattirungen, Handschrif- 
ten und Photographien. In fünf 
Minuten ist bei hellem Wetter eine 
dem Original gleiche Copie vollen- 
det. Dieser Apparat ist eine un- 
erschöpfliche Quelle der angenehm- 
sten Unterhaltung für alle Stände. 

Preis für vollständige Ap- 
parate nebst Gebrauchs-Anweisung 
nur 3½ Thlr. [9059] 

Auswärtige Aufträge werden so- 
fort ausgeführt. 
Gebr. Pohl, Optiker, 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 38. 


um 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Queckſilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [7240] 
Dr. August Locwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Gemälde⸗Auction. 
Dinstag, den 22. Deebr., Vor⸗ 
mittag von 10% Uhr ab, werde ich 
Albrechtsſtraße 30, parterre 


40 Stück werthvolle 
Original⸗Oelgemälde, 


Meiſterwerke von Kräuſe, Hiller, 
Kayſer, Hampe, Schneider, Veit 
und Anderen 
meistbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 8047 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
75 Waſſermühle 3 


mit ununterbrochener und aushalten⸗ 
der Waſſerkraft, mit zwei franzöſiſchen 
Mahlgängen und einem Spitzgange, 
in beſter induſtriereicher Gegend Ober⸗ 
ſchleſiens gelegen, mit ca. 35 Morgen 
durchweg gutem Acker und Wieſen 
nebſt dazu erforderlichen im beſten 
Zuſtande befindlichen Gebäuden, iſt 
anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. 0 


Gelbſttaufer erfahren 
3 fr. Anfragen unter 
Chiffre H. 23892 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


C. H. Simon & Co., 


Chineſiſche Thee⸗Riederlage, 
Gartenſtraße 30 b, 
empf. neue 5 von Souchong 
und Pecco beſt. Qua F d. billigſten 
Preiſen. Desgl. Chocol. und Chriſt⸗ 
baum⸗Confituren, Marzipan ꝛc. von 
Reese & Wiehmann in Hamburg. 


Schoten, 


Ein ſchöner Laden, nebſt Wohnung, 

für jedes Geſchäft ſich a, iſt 
auf der belebteſten Straße, Nähe des 
Ringes und Bahnhofs, bald oder per 
1. April 1875 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Frau Zips in Kattowitz. [2402] 


Gebrüder Bernhard's Nachfolger, 
M. Goldstücker, 


en gros, Ührenhandlung, en detail,” 


24, Ning 24 (Becherſeite), 
empfiehlt zu Feſtgeſchenken unter reell anerkannter Garantie eine groß⸗ 


artige Auswahl 


von goldenen und ſilbernen Taſchenuhren 
Damen, Stutzuhren und Regulatoren zu Fabrikpreiſen. 


Größtes Lager von Muftwerken. 


CANTAR, 


fir Herren und 
(7057 
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Die 
russische Caviar-Niederlage 


von B. Persicaner in Myslowitz 
erhält wöchentlich friſche Sendungen von Aſtrachaner Caviar und ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 42½ Sgr. [6808] 
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ſchäfts erhielt ich eine 


— .. — —.ſ ä(!:Te. ẽiiie 80 Thür.; EI Commereio, & Mille 25 Thlr.; Appolonia, Bohr 
7 25 Thlr.; echte P 15 e a 10 10 l 5 
ed W & Mille 20 Thlr.; El Dorado ille r.; Industria, 
® Urin, Ohlauerſtraße 52. Havanna-Ausschuss, & Mille 12 und 1674 Thlr. (7626 


Die Kaiserl. Königl. Hof-Chocoladen-Fabrik 


beehrt sich die Eröffnung der 


Weihnachts- 
Verkaufs-Ausstellungen 


in den Detail-Geschäften in 


Breslau, 
Fabrik-Depöt: Schweidnitzerstrasse Nr. 7—8, 


so wie des 


Weihnachts-Bazars im grossen Concert-Saale 
des Hötel de Silesie daselbst, 
Köln, | Köln, 


Brückenstr. 12, Haupt-Magazin. Hochstr. 166, am Wallrafsplatz. 4 


Frankfurt a. M., Wien, 
Filiale: Götheplatz 5. Filiale; Praterstrasse 50. 


hiermit anzuzeigen; dieselben sind mit Allem ausgestattet, was die zahlreichen Branchen des Ge- 
schüftes an Neuem und Gutem bieten. 


Besonders hervorzuheben sind: Christbaum-Confecte und Decorationen in Hunderten Aus- 
führungen, Bonbonnieren von der einfachsten bis zur reichsten Ausstattung, Attrapen, Surprisen, 
Nipptisch-Gegenstände aller Art, Traganth-Waaren, Etuis und gefüllte Chocoladen, feine Desserts, 
lasirte Früchte in vielen niedlichen Packungen, Tannenbaum-Biscuits, Chinesische und Japanesische 

aaren, besonders zu Geschenken geeignet u. s. w. 


Auswärtige Aufträge werden mit bekannter Sorgfalt eflectuirt. 


Die Wappen der höchsten Kaiser und Könige, die wir die Ehre haben zu tragen, — die 
Anerkennungsschreiben fast aller Souveraine, — die höchste Auszeichnung der Ausschüsse aller 
Völker der Wiener Welt-Ausstellung, — die grössten Städte, — alle Verdienst-Medaillen — können 
uns nur anspornen, das uns geschenkte Vertrauen in jeder Weise durch Vorzüglichkeit der Fabri- 
kate, wie durch die solidesten Preise zu rechtfertigen. 


Wir werden stets bemüht sein, unseren Etablissements den Beifall ihrer Länder und unseren 
Fabrikaten den bekannten guten Ruf zu erhalten. 


Cölner Bazar, 
Gebr. Stollwerck’s Fabrik-Depöt. 


P. 8. Bei dem schleshten Wetter ist während der Ausstellung das Portal des Hötels zur Auffahrt 
an die Freitreppe geöffnet. [9049] 


* 


% 


Wir offeriren: | 
Roggen-Futter mehl, Weizen‘ 
schaale, Mais, Pferdebohnen: 
Wicken, Erbsen, weisse 
Bohnen u. Hafer zu billigsten Preise 
Schlesische Centralbank m) 
für Landwirthschaft und Handel. 


$ Burd en . 5 
amburger Cigarren⸗Export⸗Ge⸗ 
18023] 


t import. 
Cuba ⸗Cigarre, 


und offerire das Mille zu 20 Thlr.; 
auch werden Probeſendungen von 
Yo per Nachnahme oder Ein: 
ſendung des Betrages prompt 
effectuirt. 


Carl Widera, 


Bunzlau i. Schl. 


aner d es 
Srähmafchinen aller Shiieme 4. Condome Breslau 


Weidenstrasse Nr. 22, 
in reicher Auswahl zu Fabrik⸗Preiſen. 


empfiehlt als billigen Gelegenheitskauf 1878er zurückgesetzt? 
Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 


Havanna-Cigarren, als: 
. à Mille 65 Thlr., früherer Preis 90 Thlr. 
55 i 


Bella Mar. 
Reu dueles 42 


L Ni M ik Flora Apiciann. .& 50 N — 65 
0 per, 3 edani et Be le ee Bil j a 
i or del Selvillano — 2 zer wall 
m Breslau, Alte Ta chen tr. 3. - Ernst Merk . ..3 - 1 N ein 2 ER mi 


Lampen in großer Auswahl zu billigen Preifen. [6133] 


N Ih Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Blaue Cylinder und Augenſchützer wieder vorräthig. 


Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


